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Eine lebhafte Debatte wird es in den kommenden 
Sitzungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
geben, in welchen nunmehr mit der zweiten Berathung der heſtig 
umſtrittenen neuen Landgemeindeordnung der Anfang gemacht 
werden ſoll. Die Erörterungen werden ſich ganz außerordentlich 
in die Länge ziehen. Es beſtehen, trotzdem die Vorlage in der 
Commiſſion angenommen worden iſt, doch noch zahlreiche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die bei der Plenarberathung zweifellos 
ſich Geltung zu verſchaffen bemühen werden. Seitens der 
preußiſchen Regierung wird der Miniſter des Innern, Herrfurth, 
die Vorlage vertreten. An der ſchließlichen f Genehmigung ift 
wohl kein Zweifel vorhanden, aber bis zwiſchen den beiden 
Häuſern des Landtages einerſeits und der Staatsregierung ande⸗ 
rerſeits ein völliges Einvernehmen hergeſtellt worden iſt, können 
doch Wochen vergehen. Zu intereſſanten Erörterungen wird es 
auch bei der dritten Etatsberathung kommen, bei welcher die 

Frage des Welfenfonds zur Sprache gebracht werden ſoll. Prak⸗ 
tifche Ergebniſſe wird dieſe Debatte allerdings nicht haben. Das 
neue Volksſchulgeſetz wird vorläufig zurückgezogen werden. 

Der neueſte Band des von Herrn von Poſchinger zuſammen⸗ 
geſtellten Werkes „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ 
liegt nunmehr vor. Das Buch umfaßt die Zeit von 1885 bis 
März 1890 und enthält keine Mittheilungen von Bedeutung, die 
nicht ſchon bekannt wären. Einen großen Raum nehmen die 
Reichstagsreden und alsbald nach ihrem Erlaß veröffentlichten 
Briefe des ehemaligen Reichskanzlers ein. Hervorzuheben ſind 
einige Mittheilungen über die Stellung des Fürſten Bismarck 
zu dem Ausſtande der Bergarbeiter; er ſchickte, wie bekannt, den 
Geheimrath Gamp in den Ausſtandsbezirk und ließ ſich von ihm 
eine Denkſchrift ausarbeiten. Es iſt beachtenswerth, daß ſich der 
Fürſt Herrn Gamp gegenüber gegen eine einſeitige kriminelle 
Ahndung des Contractbruches nur der Arbeiter, gegen die allge⸗ 
meine Gewährung längerer Frachtkredite für Kohlen und für die 
ihm vorgeſchlagene Verwendung von Strafgefangenen in den 
Bergwerken ausſprach. Es wird in dem Buche beſtätigt, daß der 
Antrag auf Verhängung des Belagerungszuſtandes während des 
großen Kohlenarbeiterſtreiks in Rheinland und Weſtfalen von 
dem Oberpräſidenten von Hagemeiſter geſtellt, indeſſen vom ge⸗ 
ſammten Staatsminiſterium in Berlin bekämpft wurde, und daß 
Fürſt Bismarck ſich gegen die alsbaldige Einführung der Ar⸗ 
deiterausſchüſſe auf den Staatsbergwerken ablehnend verhielt. 

Ein Brief des Fürſten Bismarck. In einem 
eben veröffentlichten Briefe des Fürſten Bismarck heißt es: „In 
der Stetigkeit, mit welcher unjere politiſchen Inſtitutionen nach 
meinem Ausſcheiden aus dem Dienſt ungeſtört fortwirken, liegt 
der volle Beweis für die Unrichtigkeit der von meinen Gegnern 
ſo oft ausgeſprochenen Behauptung, daß die deutſche Reichsver⸗ 
faſſung nur auf mich und meine Anſichten zugeſchnitten worden 
ſei und durch mein Ausſcheiden gefährdet werden würde. Den 
Wunſch nach Herſtellung einer großen homogenen Parlaments⸗ 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 
(22. Fortſetzung.) 
0 „Und warum ließet Ihr das Schiff auf den Strand 
aufen?“ 

f „Iſt's Euch nicht klar? Meinen Lohn mußte ich von Euch 
bekommen; gehört Ihr doch zu dem einfältigen Volk, das ſein 
Wort zu halten pflegt. Gut Freund bin ich Euch, wie Euch 
ja genugſam bekannt ſein muß, nimmer geweſen, und ſo hat 
es mir als ein ganz beſonderes Vergnügen vor den Augen ge⸗ 
funkelt, Euer Erſchrecken beim Ueberbringen der Hisbspoſt zu 
ſehen. Ich bin um das Schauſpiel nicht betrogen worden, wie 
Ihr zugeden müßt!“ 

Herr Karolos Göttevogt ſtand mit dem Rücken gegen die 
feuchte, ſchlüpfrige Wand gelehnt, ein Bild vollendeter Hilfloſig⸗ 
keit. Womit hatte er das grauſame Schickſal verdient, ein 
Spielball in den Händen dieſes hartherzigen Verbrechers zu 
ſein? Nach der einen Seite konnte er gar wohl vermuthen, daß 
es ſich um einen neuen Betrug, um eine neue Lüge handle; 
nach der andern Seite erſchienen ihm die Worte des Gefangenen 
nicht unglaubhaft; das, was ſie enthielten, entſprach dem Cha⸗ 
racter dieſes Elenden nur zu ſehr. 

Er hatte ihm zwerſt die Nachricht von dem Tode ſeines 
Kindes gebracht, um lich an dem Jammer des Vaters zu 
weiden, ohne den ausbedungenen Lohn in Gefahr zu bringen. 
Nachher hatte er das unglückliche Kind zu weiteren Erpreſſungen 
als Geißel benutzen wollen. N 

Empört und gequält richtete der alte Mann ſich plötzlich 
aus ſeiner zuſammengeſunkenen Stellung auf, und während er 
vor Volger Heins hintrat, funkelte es grünlich vor Haß und 
Zorn in ſeinen Augen. 

„Hüte Dich, Volger Heins!“ 
aufeinander geſchloſſenen Zähnen hervor. 
Gewalt und die Folter hat ſchon manchen zum 


„Du biſt in unſerer 
Ausſagen der 


horner 


kam es zwiſchen ſeinen ſeſt 


Wegründet 1760 


Freitag, den 10. April 


majorität theile ich mit Ihnen, halte ihn aber für einen „from⸗ 
men“, der nach den mir verbliebenen Eindrücken auch in der 
Zukunft nicht mehr Ausſicht auf Erfüllung hat, als ich in der 
Vergangenheit gewinnen konnte Ich bin froh, daß es mir ſo 
lange gelungen iſt, die Einigkeit der Dynaſtien zu erhalten; die 
der Parteien bis zu einer conſtanten Mehrheit herzuſtellen, war 
nicht möglich, und wird es ſchwerlich werden. Ihre Darlegungen 
habe ich gern geleſen; fie waren mir intereſſant und werthvoll, 
und ich bitte Sie, den Ausdruck meines Dankes wiederholt ent⸗ 
gegen zu nehmen. gez. v. Bismarck. 

Aus Wien verlautet, daß in dieſen Tagen eine Einigung 
zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn über die Ermäßigung der deutſchen Getreidezölle ſtattge⸗ 
funden. Die Zollherabſetzung iſt nicht ſo bedeutend, wie es bis⸗ 
her hieß, es ſtehen ihr auch ſehr werthvolle Gegenleiſtungen 
gegenüber. Keinesfalls wird der Handelsvertrag noch in dieſer 
Seſſion den Reichstag beſchäftigen. Wir werden alſo den Fürſten 
Bismarck, der im Fall ſeiner Wahl zum Reichstagsabgeordneten 
an den Erörterungen über den neuen Vertrag theilnehmen will, 
wohl kaum in dieſer Seſſion noch zu hören bekommen. 

Die Einkommenſteuer⸗Commiſſion des preus 
ßiſchen Herrenhauſes hat nach ſiebenſtündiger Debatte, an welcher 
ſich der Finanzminiſter Dr. Miquel eingehend betheiligte, 
81 bis 17 der Vorlage in der vom Abgeordneten beſchloſſenen 
Faſſung unverändert angenommen. 

Aus Cöln ſchreibt man der „Frkft. Ztg:“ Der überall in 
Deutſchland wahrnehmbare Rückgang der jocialdemo- 
cratiſchen Bewegung tritt auch hier auffallend in die 
Erſcheinung. Wurden doch die Verſammlungen der Fachvereine 
in der letzten Zeit ſo ſchwach beſucht, daß z. B. eine Verſamm⸗ 
lung der Maurer nicht abgehalten werden konnte, weil nicht ein⸗ 
mal ein Dutzend Theilnehmer erſchienen waren. Auch aus vielen 
anderen Städten kommen ſolche Mittheilungen“ 
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Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer iſt am Mittwoch Nachmittag aus 
Schleswig⸗Holſtein nach Berlin zurückgekehrt. In Elſaß⸗Loth 
ringen treten inzwiſchen Nachrichten über einen bevorſtehenden 
Beſuch des Kaiſers wieder mit größerer Beſtimmtheit auf. In 
Metz glaubt man, daß der Beſuch an demjenigen des Monarchen 
in Köln und Bonn anſchließen und der Kaiſer mit einem kleinen 
Gefolge über Trier dort eintreffen wird. In militäriſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß es ſich bei dem Beſuche in erſter Reihe 
um eine plötzliche Allarmirung der Feſtung handelt und deshalb 
abſichtlich alle Einzelheiten der Reiſedispoſitionen geheim gehalten 
würden. Am Abend entſprach der Kaiſer einer Einladung des Oberſt- 
Jägermeiſters Fürſten Pleß in deſſen Palais und wohnte dort 
einem Kapitel des St. Hubertuserdens bei. 

Aus Darmſtadt wird jetzt berichtet, daß die von der Ber⸗ 
liner „Poſt“ verbreiteten Nachrichten von einer Zuſammen⸗ 
kunft des deutſchen Kaiſers mit der Königin 
Dr ¶— 


Wahrheit gebracht. Wo Du auch mein Kind, wenn es noch am 
Leben ſein ſollte, verbergen haben magſt, nimmer kannſt Du ihm 
noch Schaden an Leib und Seele zufügen. Das laß meine 
Sorge ſein. Doppelt und dreifach ſollſt Du fortan bewacht 
werden, damit Dir ein Entrinnen zur Unmöglichkeit wird. Die 
Folterknechte aber ſollen — bei Gott und allen Heiligen! — 
an Dir ihre Schuldigkeit thun und, wenn es nicht anders iſt, 
n Zangen das Geſtändniß der Wahrheit Dir er⸗ 
reſſen!“ 

1 Er ſtand boch aufterichtet und mit blitzenden Augen vor 
dem Gefangenen, der unwillkürlich zurückgewichen war. Nie im 
Leben hätte Volger Heins einen Zornesansbruch gleich dieſem bei 
einem Manne wie Karolus Göttevogt für möglich gehalten, und 
einen Augenblick fühlte er ſich von dem Gedanken ergriffen, daß 
derſelbe wohl imſtande ſein mochte, ſeine Drohung zur Durch⸗ 
führung zu bringen. Im nächften Moment aber hatte er ſich 


ſchon wieder gefaßt und ein freches Spottlächeln umſpielte ſeine 


breiten, aufgeworfenen Lippen. 

„Denkt Ihr, mir zu drohen, Herr Karolus Göttevogt? Ihr 
könnt nicht im Ernſt glauben, daß Ihr dabei vom Glück begün⸗ 
ſtigt ſeid. Ein Volger Heins fürchtet ſich nicht, ſondern geht 
ſeinen geraden Weg. Was Ihr da aber von Folter und Folter⸗ 
knechten ſchwatzt, richtet bei mir nichts aus. Ich ſchwöre Euch, 
daß keine Folter mir mein Geheimniß entreißen ſoll, ſondern 
mein letzter Athemzug ein Hohnlachen für Euch ſein wird!“ 

Herr Göttevogt ſchloß vorübergehend die Augen, während 
ſein Peiniger fortfuhr: 

„Bedenkt aber, was in einem ſolchen Falle aus Eurem 
Kinde werden ſollte, wenn es noch unter den Lebenden weilt. 
Ich ſage nicht, daß dies der Fall iſt. Seit mehr denn vierzehn 
Jahren habe ich daſſelbe weder geſehen, noch von ihm gehört. 
Aber die Perſon lebt, in deren Verwahrung es gegeben worden 
iſt, ſie lebt, in Eurer Nähe und kann Euch alles ſagen, was zu 
wiſſen Euch gelüſtet. Ich glaube nicht an den Tod des Mädchens 
obgleich ſeine Pflegerin jagt, daß es geſtorben iſt.“ 

„Alſo doch todt!“ kam es leiſe über Herrn Göttevogt's 
Lippen. 


| 
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Kaiſer Wilhelm reiſt nicht nach 


Victoria unbegründet ſind. 
Darmſtadt. 
Von den Brieftauben, welche der Kaiſer am 2. April 


auf der Reiſe von Travemünde nach der vor Talkabjerg vor 
Anker liegenden „Carola“ mit Grüßen an die Königin von Sachſen 
vom Aviſo „Greif“ aus aufſteigen ließ, war leider in Dresden bis 
zum 6. April keine einzige angelangt. 

Gegen die Prinzeſſin Georges Radziwill in 
Potsdam iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ein Entmündigungs- 
verfahren eingeleitet worden wegen grenzenloſer Verſchwen⸗ 
dung. Der Gemahl der Prinzeſſin iſt ſchon unter Kuratel 
geſtellt. Wechſel über gewaltige Summen ſind im Umlauf von 
der Prinzeſſin. f 

General Graf Walderſee feierte am Mittwoch 
in Altona ſeinen Geburtstag. Am Morgen brachten die Capellen 
des 31. und 76. Regimentes dem General ein Ständchen, und 
im Laufe des Vormittags trafen zahlreiche Deputationen des 
Officiercerps ein. Der Kaiſer gratulirte dem General in einem 
eigenhändigen längeren ſchreiben, auch Fürſt Bismark ſchickte ein 
Telegramm. 

Es heißt gerüchtweiſe, der Commandeur des 7. Armeecorps, 
General von Albedyll werde von feinem Poſten a b⸗ 
treten und durch den General von Wittich erſetzt werden. 

Das „Journal of Commerce“ erfährt aus Camerun, 
der Zug der deutſchen Expedition Zintgraff habe viel Unglück ge⸗ 
gehabt; 3 Europäer und etwa 160 Eingeborene ſeien getödtet, 
Zintgraff habe mit dem Reſt des Zuges den Rückmarſch nach der 
Küfte angetreten. Einzelheiten waren bei Poſtabgang am 28. Feb⸗ 
ruar nicht bekannt. 
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Parlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
93. Sitzung vom 8. April. 


Die zweite Beratbung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Röſicke (lib.) beantragt Einſchaltung eines neuen Paragrapben, 
wonach allen erwachtenen Arbeitern zwiſchen zwei Arbeitstagen eine 
Ruhezeit von mindeſtens neun Stunden gewährt werden foll. 

Miniſter von Berlepſch erklärt, der Bundesrath werde dieſe Ange⸗ 
legenheit im Verordnungswege regeln, worauf Abg. Röſicke feinen An⸗ 
trag zurückzieht 

Nun wird in die zweite Beratbung des zweiten Abſchnittes der 
Vorlage, welcher die Verhältniſſe der Geſellen und Gehilſen betrifft, 
eingetreten. 5 

§ 121 beſtimmt: Geſellen und Gebilfen find verpflichtet, den An⸗ 
ordnungen der Arbeitgeber in Bezienung auf die ibnen übertragenen 
Arbeiten und auf die bäuslichen Einrichtungen Folge zu leiſten; zu 
häuslichen Arbeiten find fie nicht verbunden. 

Der § 121 wird nach kurzer Debatte umgeändert angenommen. 

§ 122 fagt nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: Das Arbeitsverbält⸗ 
niß zwiſchen den Geſellen oder Gebilfen und ihren Arbeitgebern kann, 
wenn nicht ein Anderes verabredet iſt, durch eine jedem Theil frei⸗ 
ſtebende, 14 Tage vorber erklärte Auftündigung gelöſt werden. Werden 
andere Kündiaungsfriſten vereinbart, fo müſſen fie für beide Theile 
1 Vereinbarungen, welche dieſer Beſtimmung zuwiderlaufen, 
ind nichtig. 


Seine Worte wurden mit einem kurzen Hohnlachen beant⸗ 
wortet, das dem gebeugten Vater durch die Seele ſchnitt. Aber 
er ſagte ſich, daß es vergeblich ſein würde, Volger Heins zu einem 
offenen Bekentniß zu bewegen, vielleicht würde er nur mit neuen 
Lügen ihn verwirren. So war er feſt entſchloſſen, gewaltſam 
den Verbrecher zum Reden zwingen zu laſſen. Die Folter, zum 
Fluch für manchen Schuldloſen in Anwendung gebracht, ſollte bei 
dieſem verſtockten Sünder ihre Schuldigkeit thun. 

Er wandte ſich, um den Raum, deſſen Luft ihn zu erſticken 
drohte, zu verlaſſen. Unwillkürlich machte ſich bei dieſer Bewegung 
in der Miene Volger Heins' ein leichtes Erſchrecken bemerkbar. 
Dennoch zwang er ſich zur Ruhe. Er kannte Karolus Göttevogt; 
er wußte, daß der ſchwache Mann zurückkehren würde, um nach 
ſeinem Kinde zu forſchen, und noch drohte ihm keine Gefahr. 

„Volger Heins, wir ſehen uns in dem Gerichtsſaale wieder, 
wo ich wegen der an mir und meinem Kinde verübten Schand⸗ 
thaten Anklage gegen Dich erheben werde. Wir werden ſehen, 
ob Du den Marterwerkzeugen Stand hälteſt. Gott aber wird 
mein unglückliches Kind in ſeinen Schutz nehmen, wenn es noch 
unter den Lebenden weilt. Du haſt mir unbedachterweiſe einen 
Troſt gegeben, — den: daß Du während vierzehn Jahre zu 
meinem Kinde in keinerlei Beziehung geſtanden!“ 

Damit war Herr Göttevogt wirklich gegangen, ohne ſich 
auch nur einen einzigen Augenblick zu beſinnen. Die Thür fiel 
ins Schloß, die Riegel wurden vorgeſchoben. Volger Heins 
hörte verhallende Schritte und konnte es nicht hindern, daß er 
ſich von einer großen Uuruhe ergriffen fühlte. 

Herr Karolus Göttevogt hatte wahrlich nicht den Eindruck 
gemacht, als ob er mit ſich ſpaßen laſſe, und wenn er ſeine 
Drohungen zur Ausführung bringen wollte, ſo würde es ihm 
nicht ſchwer werden, ſeine Abſicht bei den Richtern durchzuſetzen. 

Zum erſtenmal in ſeinem Leben begann er eine Befürchtung 
zu hegen, daß er nicht eines gewöhnlichen Todes ſterben wurde, 
und er fühlte ſich von einer unheimlichen Ahnung ergriffen, die 
ſich beengend auf ſeine Bruſt legte und ihm das Athmen er» 


werte. 
8 (Fortſetzung folgt.) 


Abs. Bebel (Soc.) beantragt den Fortſal jeder Kündigungskrift 
ſtößt dabei aber auf den Widerſpruch aller Parteien. Uebereinſtimmend 
wird darauf bingewieſen, daß von dem Fortfall jeder Kündigungäfrift, 
gerade die Arbeiter den größten Nachtheil haben würden. 

$ 122 wird unverändert angenommen. 

$ 123 beſtimmt die Fälle, in welchen vor Ablauf der vertrags⸗ 
mäßigen Zeit und ohne Muftündiaung Geſellen und Gebilten entlaſſen 
werden können. Derſelbe wird angenommen, ebenſo § 124, weicher die 
Vorausſetzungen aufzählt, unter welchen Geſellen und Gehilfen vor 
Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auftündigung die Arbeit 

verlaſſen können. ; 
Hierauf wird die Weiterberatbung auf Donnerftag 1 Uhr vertagt. 


Ausland, 


Frankreich. Das ſocialiſtiſche Pariſer Cen 
tralcomitee verſucht mit aller Gewalt eine große Mai⸗De⸗ 
monſtration in ganz Frankreich Yerbeizuführen. Die Arbeiter⸗ 
kreiſe verhalten ſich äußerft fühl. — Im bel giſchen Ko hlen⸗ 
revier haben einzelne Arbeitererawalle ſtattgefunden. Die 
Gendarmerie ſtellte bald die Ruhe wieder her. — Der Prinz 


Louis Napoleon hat erklärt, die Bedingungen des Teſta 


ments ſeines Vaters nicht annehmen zu können, er will vielmehr 
die Parteiführung dem Prinzen Victor, ſeinem älteren Bruder, 
überlaſſen, da er in keiner Weiſe ſich in Politik miſchen wolle. 

Italien. In der italieniſchen Regierung ſcheint ſich eine 
Strömung geltend zu machen, welche der Erhöhung der 
Zollſätze geneigt iſt. Der Miniſter des Innern, Nicolera, hielt 
in Turin eine Rede, worin er meinte, daß Italien von dem 
Syſtem, ſeine Erzeugnifje nicht zu ſchützen, Abſtand nehmen, und 
vielmehr ſeiner Induſtrie Exiſtenzbedingungen ſchaffen folle, 
welche nicht ungünſtiger ſeien, als die des Auslandes. Der Mi: 
niſter ſchloß ſeine Ausführungen mit folgenden Worten: „Ohne 
neue Steuern zu erheben, werden wir uns bemühen, die ökono⸗ 
miſche Lage zu beſſern, damit das Land ſeine Laſten trag en 
kann.“ — Zwiſchen dem König Humbert und dem 
Präſidenten Harriſon in Waſhington hat ein freund⸗ 
licher Telegrammaustanſch ſtattgefunden. Der Fall zeigt, daß 
der bekannte Conflict ſeine Schärfe verloren hat. — In Bari 
gab es blutige Ausſchreitungen aus Anlaß eines Kriminal⸗ 
proceſſes Das Militär mußte mit blanker Waffe einſchreiten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Alle Parteien ſehen der am Sonn: 
abend ſtattfindenden Eröffnung des Reichsrathes 
mit guten Wünſchen entgegen. Zwiſchen der Regierung, ſpeziell 
dem Premierminiſter Grafen Taaffe und den deutſchen Parteien 
iſt ein leidliches Verhältniß angebahnt. man kann auf ein ruhi⸗ 
ges Fortſchreiten und eine ſachgemäße Erledigung der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten rechnen. Der in Wien ausgebrochene Bäcker⸗ 
ſtreik ſcheint im Sande verlaufen zu ſollen. 

Rußland. Petersburger Privatdepeſchen ſagen, daß ein 
Attentat auf den Czaren nur durch die Umſicht der 
Polizei vereitelt worden. Es war bekanut, daß der Kaiſer letzten 
Montag eine Parade abhalten wollte, und unter den herbeige⸗ 
eilten Zuſchauern befand ſich auch ein Fremder, deſſen Auftreten 
Verdacht erregte. Er wurde verhaftet und unterſucht und hatte 
einen Revolver und eine Flaſche mit Gift bei ſich Er nennt 
ſich Skameikin. 


Amerika. Aus New Orleans wird gemeldet: Parkerſon 
und Houſton, die Anführer der Lyncher, welche die Italiener er⸗ 
mordet hatten, wurden von der Großen Jury vernommen. Der 
Jury liegen auch die Namen der Mitglieder des Comités, das 
die That angeſtiftet hatte, vor. Man glaubt, daß die Groß 
Jury die Einleitung der Verfolgung gegen einige der Anführer 
der Lyncher genehmigen werde. Von dem Ausgange dieſes Pro⸗ 
cejjes wird es abhängen, ob eine Anklage auch noch gegen andere 
Per ſonen erhoben werden wird. 


Vrovinzial⸗Nachrichten. 


— Flatow, 7. April. (Gasanſtalt.) Unſere Stadt 
hat begründete Ausſicht, einen bedeutenden Schritt in ihrer Ent⸗ 
wickelung vorwärts zu thun, vämlich eine Gasanſtalt zu erhal» 
ten. Von einer Actiengeſellſchaft aus Bremen iſt ein Sachver⸗ 
ſtändiger zu dieſem Zweck hierhergeſchickt worden. Derſelbe hat 
mit den Hausbeſitzern und Geſchäftsleuten bereits unterh andelt 
und ſie ſind alle gern bereit, auf das Projekt einzugehen, um ſo 
mehr, als die Unkoſten des Gasbrennens ſich nach den Angaben 
dieſes Sachverſtändigen billiger ſtellen ſollen, als unſer jetziges 
Petroleumbrennen. 

— Marienwerder, 8. April. (Die Kart offel⸗ 
preiſe) erreichen jetzt in unſerer Stadt eine für den armen 
Mann faſt unerſchwingliche Höhe. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
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Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XII. 


Das Terrain der mit Leitungswaſſer zu 
theile hat folgende Höhenlagen; 

A. Junenſtadt: 

am Leibitſcher Thore + 60 über N. N. 
am innern Culmer Thore + 51 „ „ „ 
auf dem Altſtädt. Markt 50 „ „ 7 
am Brücken⸗Thore rd. BUN 
B. am Gulmer There: 
zwiſchen E 64 und +51 „ „ „ 

C. Bromberger Vorſtadt: 

Ecke Schul: u. Bromb.⸗Str. T 50 „ „ 5 
mittlere Höhenlage des ge⸗ 
ſammten Stadttheils a 5500 , 

Es geht daraus hervor, daß in der Innenſtadt Verſchieden⸗ 
heiten in der Terrainlage bis zu 19 m vorkommen, und daß. 
wenn man ＋ 65 als mittlere Höhenlage für das Grundwaſſer 
zwiſchen den Forts annimmt, dieſes hier 5 m über dem Terrain 
am Brückenthore ſteht. Man wäre alſo, ſelbſt wenn man den 
Druckverluſt durch Reibung berückſichtigt, in der Lage, das der⸗ 
artig aufgeſchloſſene Waſſer noch unter natürlichem Gefälle zur 
Stadt zu führen und zum Auslaufen über dem Terrain zu 
bringen, alſo auch es zu einem innerhalb der Umwallung gelege⸗ 
nen Tief⸗Reſervoir fließen zu laſſen, aus welchem es ſodann 
durch ein Pumpwerk in die Straßen und Hausleitungen zu 
drücken wäre. 

Aus den ſchon eingangserwähnten Gründen ſoll indeſſen 
auf eine derartige Zuleitung verzichtet und das Waſſerhebe werk 
vielmehr außerhalb der Stadt unweit der Waſſergewinnungs⸗ 
ſtellen errichtet werden. 


— nn 


verſehenden Stadt⸗ 


markte wurden 
gefordert. 


für den Scheffel blaue Eßkartoffeln 3 Mk. 50 Pfg 


— Dt. Eylau, 7. April. (Erſchoſſen. — Ueber⸗ 
fahren.) Heute Vormittag erſchoß ſich der Unterofficier 
Meinke vom hieſigen Bezirks⸗Commando, indem er den Lauf 
ſeines Gewehres in den Mund nahm und mit dem Fuße ab⸗ 
drückte. Furcht vor bevorſtehender Strafe für verſchiedene leichte 
Vergehen hat M. wahrſcheinlich zu der unſeligen That bewogen. 
— In der vergangenen Nacht wurde auf der Strecke zwiſchen 
Dt. Eylau und Neudorf der 19 jährige Eiſenbahnarbeiter Deuter 
vom Zuge überfahren und dabei vollſtändig zermalmt. D. war 
vorher in einem Gaſthauſe geweſen und hat dann wahrſcheinlich 
2 angetrunkenem Zuſtande die Eiſenbahnſtrecke als Heimweg 

enutzt. 

— Glbing, 7. April. (Kartoffelnoth.) In Folge 
des Maſſenexports von Kartoffeln nach Holland iſt hier eine 
Kartoffelnoth eingetreten. Zur Deckung des nothwendigſten Be⸗ 
darfes gingen heute 1000 Centner Kartoffeln aus Graudenz hier 
ein. Die Fahrt von dort bis hier über Weichſel, Nogat und 
Kraffohlskanal dauerte nur 3 Tage. 

— Elbing, 3. April. (Falſche Legitimations⸗ 
papiere.) Geſtern Abend wurden auf einer Herberge in der 
Angerſtraße ein auswärtiger Schloſſer und ein auswärtiger 
Tiſchler und ein junges Frauenzimmer verhaftet, welche mit 
einander jeil geraumer Zeit vagabondirend umhergezogen waren 
und ſich mit der Anfertigung falſcher Legitimationspapiere be⸗ 
ſchäftigt hatten. Bei dem Frauenzimmer wurde noch ein aus 
Schiefer gefertigter falſcher Stempel mit der Inſchrift „Schulzen⸗ 
Amt Dorf Roggenhauſen, Kr. Graudenz“ vorgefunden. Wie die 
Verhafteten eingeſtanden, ſind viele falſche Legitimationspapiere 
im Umlauf, die mit dieſem Stempel verſehen ſind. Mit einem 
zweiten Falſifikat, das die Umſchrift „Schulzen⸗Amt Böhnhof, 
Kreis Stuhm“ trägt, war ein anderer Strolch ausgerückt. Ein 
Genoſſe des Pärchens wurde wegen Landſtreichens und Bettelns 
heute verhaftet als er ſich auf der Polizei erbot, Zeugniß gegen 
die Feſtgenommenen abzulegen. 

Elbing, 7. April. (Stichlingsplage.) Der 
Herr Regierungspräſident hat zur Bekämpfung der Stichlings⸗ 
plage für das Jahr 1891, unter Vorbehalt des jederzeitigen 
Widerrufs geſtattet, daß im Gebiete der Nogatmündungen und 
im Elbingfluß von Elbing bis zur Mündung auch während der 
bevorſtehenden Frühjahrsſchonzeit (15. April bis 14. Juni) mit 
denjenigen Gezeugen, welche nur zum Fange von Stichlingen 
beſtimmt und geeignet ſind, alſo mit dem Stichlingsgarn und 
dem Stichlingshamen und zwar gleichfalls ohne das Erforderniß 
einer Mindeſtweite der Oeffnungen und Maſchen, der Fang des 
Stichlings betrieben wird. 

— Theerbude, 5. April. (zum Bau des kaiſer⸗ 
lichen Jagdſchloſſes)y iſt jet ein Platz ausgeholzt. Er 
iſt nur ſo groß, die beiden genannten Gebäude bequem faſſen 
zu können. Geſtern bereits iſt mit dem Ab bruch der Villa be⸗ 
gonnen worden und Montag wird für ſie das neue Fundament 
gelegt werden. Die Oberaufſicht über den Bau iſt dem Bauin⸗ 
ſpektor Herrn Peliſſäus⸗Geldap übertragen. Den Schloßbau 
wird ein Architekt aus Norwegen leiten. 

— Aus Oſtpreußen, 5. April. 
chen Fun d) hat man in der Nähe von Stallupönen gemacht. 
Dort bemerkte man ſeit längerer Zeit auf dem Acker eine große 
Anzahl Krähen in emſiger Thätigkeit. Sonnabend ſuchten Kin⸗ 
der den Platz auf und fanden in der Erde einen Sack. Derſelbe 
umhüllte ein menſchliches Scelett, anſcheinend von einem Manne 
herrührend. Die noch vorhandenen Sehnen und Fleiſchtheile 
laſſen darauf ſchließen, daß die Leiche vor nicht allzulanger Zeit 
dieſe Ruheſtätte gefunden habe. 

— Königsberg, 7. April. [(Zur Sachſeng an gerei.) 
Mit dem heute früh von hier nach Stettin ausgegangenen See: 
dampfer „Siris“ wurde von hieſigen Geſindevermietherinnen eine 
große Anzahl ländlichen Geſindes nach Stettin ſpedirt. Von 
dort ſoll die Reiſe fortgeſetzt werden, indeß wurde das Endzie! 
geheim gehalten. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Nach langer Abweſenheit im Auslande wird die Korvette 
„Karola“ dieſer Tage auf der Werft in Dan zig erwartet, 
wo ſie einer Reparatur unterworfen werden ſoll. — Das Pro- 
vinzialſchul⸗Collegium hat die Umwandlung des dortigen Real⸗ 
gymnafiums St. Petri in eine lateinloſe höhere Buͤrgerſchule 
genehmigt. — Auf dem Stadtpoſtamt in Dirſchau ſoll eine 
Brieftaubenpoſt zur Verbindung mit Köln errichtet werden. — 
Obgleich die Anmeldefriſt für die Gewerbeausſtellung in Elbing 
bereits verſtrichen iſt, ſollen doch noch ausnahmsweiſe einige 


(Einen gräß li⸗ 


Bei der Feſtſetzung der Druckfläche für das Leitungswaſſer 
iſt zu verlangen, daß das Waſſer jederzeit nicht nur in den 
oberſten Stockwerken der Wohnhäuſer frei ausfließen kann, 
ſondern auch, daß man mit dem Waſſer aus den Straßen» 
hydranten bis auf die Dächer der Gebäude mit einem wirkſamen 
Strahl zu gelangen vermag. 

Rechnet man die Geſimshöhe der Gebäude zu 16 m, ſo 
ergiebt das einſchließlich des Druckverluſtes in einem 60 m 
langen Spritzenſchlauche bei einer über das Geſims um 6 m 
hinausgehenden Strahlköhe eine erforderliche Druckhöhe von 
etwa 30 m. Da indeſſen nach den in vielen Städten gemachten 
Erfahrungen die Feuerlöſchſpritzen durch die Waſſerleitungs⸗ 
hydranten nicht ganz erſetzt werden können, ſo dürfte es genügen, 
wenn dieſe Drudhöhe von 30 m nur für den Haupttheil der 
Innerſtadt, wie er durch die Höhenlage des Altſtädtiſchen Marktes 
beſtimmt wird, vorhanden iſt. Es würde dann die Druckhöhe in 
der mit Privatgebäuden auch künftig nicht zu bebauenden Gegend 
des Leibitſcher Thores noch 20 m betragen, was genügt, um das 
Waſſer noch bis in die oberſten Stockwerke etwa dort zu erbau⸗ 
ender Gebäude zu führen. Eine Erhöhung des Druckes über 
dieſes Maaß hinaus würde auch deswegen nicht zu empfehlen 
ſein, weil ſonſt die Leitungsröhren in der Nähe der Thore am 
Weichſelufer einen Druck von (30 +9 + 1,5) — 40,5 m 
en würden, was einer Spannung von ca. 4 Atmoſphären 
entſpricht. 

Es wird danach das Hochreſervoir des Hebewerkes mit ſeiner 
Sohle jo viel über der Ordinate X 80 über N N. zu legen 
ſein, als der Druckverluſt des Waſſers durch ſeine Bewegung 
in der Rohrleitung zur Stadt beträgt. 


Die Anlagen zur Gewinnung des Waſſers. 

Rehberg nimmt für die Waſſergewinnung in ſeinem Ent⸗ 
wurfe ein Syſtem von Sammelröhren an, welche er ſenkrecht zu 
der Richtung des Grundwaſſerſtromes verlegen will; er ſtützt ſich 
dabei auf einen Ausſpruch Salbachs. Für die vorliegenden Ver⸗ 


Anmeldungen berückſichtigt werden. — In Frauenbu rg 
ſtarb der bekannte Hiſtoriker und Bibliothekar der Dombiblothek, 
Domvikar Dr. Karl Wölky. "= 


Aocales. 
Zborn, den 9. April 1891. 

— Stadtverordeten-Verſammlung. In der geſtern Nachmittag 
ſtattgefundenen Sitzung wurde folgende Tagesordnung erledigt: Nach 
der vorgetragenen Ueberſicht über den Vermögensſtand der ſtädt. Feuer⸗ 
Societät für das Jahr 1890 betrug der Verſicherungswerth aller Gebäude 
18 163274 M., an Brandſchäden wurden gezahlt 12 8:0 M., die Ver 
waltung erforderte 3488 Pe., an Prämien wurden erboben insgeſammt 
8950 M., der erzielte Jahresüberſchuß beträgt 26387 M., das Ge⸗ 
ſammtvermögen (Reſerveſonds) am Schluſſe des Jahres 1 325 306 M. 
Auf Antrag des Herrn Stadtv. Cohn ſoll die alljährliche Vermözens⸗ 
überficht durch die Zeitungen veröffentlicht werden. Von der Super⸗ 
vevifion der Rechnung der Bürgerboſpllaltaſſe pro 1889/0 nahm die 
Verſammlung Kenntniß und erledigte edenfalls durch Kenntnißnahme 
mehrere Etatsüberſchreitungen bei der Krankenhaus, der Wulbelm- 
Auguſta⸗Stifts⸗ und der Schlachtbauskaſſe, und genebmigte, daß die 
Oeſchäfte des Hilfsſchuldieners ber der höheren Töchterſchule an den 
Schuldiener Doſt gegen eine jährliche Entschädigung von 100 Mark 
übertragen worden. — Das Pretokoll über die am 25. Mätz 1891 
ſtattgebabte Reviſion der ſtädtiſchen Karen wurde verleſen. — Das 
von der Hilfsförſterwittwe Stade an den Mas iſtrat gerichtete Geſuch 
um Gewährung von freier Wobnung wurde abgelehnt, dagegen das 
Warfengeid für ibre Kinder um je 20 M. (von 30 auf 50 M.) erhöbt. 
— Der Chauſſeegeldpächter Kempf batte an den Magiſtrat ein Geſuch 
gerichtet, ibm eine Pachtrate zu erlaſſen. Kempf begründet ſein Geſuch 
mit den ungünstigen Watterungsverhältniſſen in dieſem Winter, 
infolgedefien der Verkehr auf der Leibitſcher Chauſſee ein ſebr geringer 
geweſen ſei, er bitte daber den Magiſtrat, „Erbarmen und Gnade mit 
Ihm zu üben, fein menſchliches Herz nicht zu verſchließen“ und wie die 
ſchönen Worte alle heißen, von denen das Geſuch förmlich triefte. Der 
Magiſtrat beantragte indeß Ablehnung des Geſuches, der Conſequenz 
halber, die derſelde ber feinen Aucsſchreibungen befolgen müſſe. 
Tie Verſammlung lehnte auch das Geſuch des pp. Kempf ab. — Der 
erfolaten Aueſchreibung der Erſten Bürgermeiſterſtelle ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlunn nachträglich zu, desgleichen der Wabl des Landgerichts⸗Afſiſtenten 
Zelz zum Poluei⸗Commiſſarius. — Die Verweribung der Abbonungs⸗ 
ländereien wurde nach den Nutzungsvorſchlägen der Forſtverwaltung 
genehmigt. — Desgleichen der Vertrag mit dem Comttee zur Errichtung 
einer Volkstüche und Kaff eſchänte wegen Ausbau und Miethung der 
Kellerräume. Der Miethsvertrag wurde auf 6 Jahre gegen eine jäyrliche 
Miethe von 700 M. abgeſchloſſen. Der Magistrat beantragt, eine 
Abschrift von der im ſtädtiſchen urchiv befindlichen „Ordnung und 
Willtür der Dorſſchaften in der Thorniſchen Weichſelmederung“ dem 
Kömal. Staatsarchiv in Königsberg zu überweisen, um dieſes werthvolle 
Geſchichtsbuch und intereſſante Rechtsurkunde der Gelehrtenwelt zu- 
särglic zu machen. Der Antrag erbielt die Zuſtimmung der Stabt⸗ 
verordneten. — Von den im März d. J. ſtattgefundenen Kaſſeareviſionen 
des ſtädt. Krantenbauſes und des Wilbelm⸗Auguſta⸗Stifts nahm die 
Verſammlung Kenntniß. Der Stand der beiden Kaſfen iſt ein ſehr 
günſtiger. — Die definitive Anſtellung des Polizei⸗Sergeanten Jacoby 
nach Ableiſtung des Probeſabres wurde genebmiat — und beſchloſſen, 
dem bisherigen Pächter den Platz am Jacobs-Hoſpltal bis zum 30. April 
d. J. zu belaſſen. — Das Geſuch des früheren Kanzleiboten Liptitz, 
ihm die Ueberwachung des Kriegerdenkmals wieder zu übertragen, „Da er au 
lriſche Luft gewöhnt ſei“, erhielt nicht die Zuſtimmung der Verſammlung, 
indeß erhöhte dieſelde die Unterftägung des pp. Liptitz auf jährlich 
370 7. — Die Geſellſchaft zur Erbauung der Straßenbahn war darum 
eingelommen, zu genehmigen, daß die Pferdebahn durch die Jakobsſtraße 
anſtatt durch die Katharinenſtraße geführt wird. Dem Geſuch der Ge⸗ 
ſellſchaft wurde entſprochen. — Den Abbruch des an der Grabenſtraße 
gegenüber den Gaſometern belegenen ebemaligen Feſtungsthurmes betr. 
erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß der Abbruch 
bis zum nächſten Winter verſchoben wird. — Der letzte Gegenſtand der 
Tagesordnung betraf die Straßenpflaſterung in dieſem Jahre und wurde 
beſchloſſen, zwiſchen der Brückenſtraße und der Bacheſtraße die Breite⸗ 
ſtraße zu pflaſtern und die Bürgerſteige mit Trottoirplatten zu bel egen, 
ferner die Straße vom Ausgange der Coppernikusſtraße bis zum Broms 
berger Thor zu erweitern und die Bürgerſteige mit Trottoir zu belegen. 
Ueber das zur Trottoirleaung zu verwendende Material entſpann ſich 
eine längere Debatte, deren Reſultat die Annabme des Ausſchuß⸗ 
Antrages war, wonach der Bürgerſteig mit den noch vorhandenen alten 
Trottoirplatten belegt werden fol und wenn letztere nicht ausreichen, 
den übrigen Theil mit prismatiſchen Steinen zu pflaſtern. Nachdem 
biermtt die Tagesordaung erledigt war, erbob ſich Herr Ober bürger⸗ 
meifter Bender und nahm von der Verſammlung etwa mit folgen den 
Worten Abſchied: 

Meine Herren! 

„ Die Tage meines Bleibens in Thorn find nun gezählt, denn am 
nächſten Dienitag gedenke ich nach Breslau abzureiſen Die heutige 
Sitzung iſt die letzte, welcher ich beiwohne, und iſt jetzt der Augenblick 
gekommen, in welchem ich von Jonen Abschied nehmen muß. Wie 
Sie wiſſen, folge ich einem ebrenvollen Rufe an die Spitze der Ver⸗ 
waltung der Stadt Breslau, der weiten Haupiſtadt des Landes. Es 
muß der ein ſchlechter Verwaltungsbeamter ſein, der nicht mit Stolz 
und Genugtbuung auf einen Wirkungskreis ſiebt, der ſich vor ihm 
aufthut. Aber es wird mir ſchwer, aus Thorn und aus einem Kreiſe, 
ben ich Lieb gewonnen babe. ſortzuzehen. Sachliche wie auch per⸗ 
ſnliche Gründe machen mir das Scheiden ſchwer; zerſönliche, weil ich 
weiß, daß mich feiner haßt, weil ich bier unter fo freundſchaftlichen 
und angenehmen Verhältniſſen arbeiten konnte Es find jetzt 12 Jahre 
verfloſſen, da ich als junger Stadtrath nach Thorn kam, und zwar 
durch Entscheidung des Looſes. Ich babe dieſe Tathſache damals aber 
nicht als eine ſchlechte Vorbedeutung angefehen, fondern die fefte Zu⸗ 
verſicht gehabt, daß es mir gelingen werde, durch ebrliche, treue Ars 


hältniſſe dürfte indeſſen eine derartige Anwendung nicht zu em⸗ 
pfehlen, vielmehr zur Anlage von einzelnen, unter einander in 
Verbindung zu ſetzender Sammelbrunnen zu ſchreiten ſein. Es 
iſt nämlich das Grundwaſſer in Folge der Entwäſſerungsanlagen 
an den Feſtungswerken mit ſeinem Spiegel ſo tief abgeſunken, 
daß das Verlegen einer ca. 1 km langen Sammelleitung ver. 
glichen mit der Abſenkung mehrerer größerer Brunnen unver⸗ 
hältnißmäßig theuer werden würde. 

Auch iſt man bei einer Brunnenanlage eher im Stande, ſo⸗ 
wohl eine Erweiterung des Werkes bei ſteigendem Waſſerbedarf 
vorzunehmen, als auch bei noch weiter abſinkendem Waſſerſpiegel 
die ganze Anlage zu vertiefen. 5 

Uebrigens hat Thiem neuerdings bei anderwärts ausgeführ⸗ 
ten Grundwaſſeraufſchlüſſen das Brunnenſyſtem bevorzugt. Es 
wird alſo vorläufig beabſichtigt, eine in ihrer Hauptrichtung ſenk⸗ 
recht zu der Richtung des Grundwaſſerſtromes ſich erſtreckende 
5 von etwa 2 bis 3 m weiten gemauerten Brunnen ab⸗ 
zuſenken. g n 

Dieſelben erhalten im unteren Theile durchläſſige Wandun⸗ 
gen und werden unter einander durch bekriechbare Stollen ver⸗ 
bunden. Letztere kann man dadurch, daß man ihre Wandungen 
und Decken durchläſſig macht, gleichfalls zur Waſſergewinnung 
mit benutzen. 

Die Anzahl dieſer Brunnen wird von den noch auszufüh⸗ 
renden Unterſuchungen an Ort und Stelle abhängen. Man wird 
ihre Anzahl zunächſt nur dem gegenwärtigen Bedarf an Waſſer 
anzupaſſen und ihre Zahl erſt im Sause der Zeit zu vermehren 
brauchen. Die Brunnen werden überwölbt und mit Einfteigeöff- 
nungen zum Zweck ihrer Reinigung verſehen Von den Brunnen 
aus gelangt das Waſſer unter natürlichem Gefälle durch ein ſich 
gegen die erſteren hin veräſtelndes Rohrſyſtem zur Sammeiftube 
des Waſſerhebewerkes. 


(13. Artikel folgt.) 


— —— 


beit mir die Anerkennung und das Vertrauen Aller 


ich gebrauchte, um nicht mißmuthig und arbeitsmüde an meinen 


nicht getäuſcht zu haben. Ich kann die Verſi 


jederzeit den ehrlichen Willen gehabt habe, daß es in anſerer Verwal⸗ 
tung ordentlich und ehrlich zugeht, daß Jedem fein Recht wird. In 
guten und ſchweren Tagen, die ich während meiner Amtstbätigkeit bier 
in Thorn durchlebt babe, find meine Handlungen beſonders in dieſer 
Verſammlung über Erwarten und Verdienſt anerkannt worden, für 
dieſes Vertrauen und dieſe Anerkennung, meine Herren, danke ich Ihnen 
von Herzen; das find die perſöalichen Beziehungen, die mir das Schei- 


den ſchwer machen. Unſere Verwaltung iſt, ung 
verhältniſſes der Stadt, eine cecht umfangrei ' 
dere Beamtenthum, die erbeblichen Laſten, der Umfang und die Zah 
der Etats ze. i i 


eachtet des Größen⸗ 
e, das beweiſt das 


l 


Und, meine Herren, in ſolcher Verwaltung zu arbeiten 


und an deren Spitze zu ſteben, was kann es Schöneres und Erheben⸗ 
dexes geben und was kann mehr befriedigen?! Mein Eintritt in die 
ſtädtiſche Verwaltung erfolg‘e in einer bedeutungsvollen Periode: Der 
Aus bau der Feftung, wodurch namentlich der innere Umfang der Stadt 
bedeutend erweitert wurde und das Aufblüben der Vorſtädte erfolgte 


u. ſ. w. Wenn ein Haus, in dem man wohnt, erweitert wird, 
auch der Hausratb eine Vervollſtändigung erfahren, 


ſo muß 
— fo iſt es auch 


nicht Baufreudigkeit oder leichte Wirthſchaft geweſen, wenn im Laufe 


der Jahre manches Alte beſeitigt oder Neues dem 
wurde, es lag das in der Natur der Sache. 
Schöpfung unter Leitung unſeres unver 
Wiſſlinck entſtehen ſehen, unter ſeiner Lei 


weiß kein Mitglied, 


hrt uns ſchon ein altes Sprich 
hineinſchallt, fo ſchallt es 
Ihnen von Herzen, Herr Oberbürgermeiſter, daß Sie die 
Berechtigung anderer Meinungen und Anſichten ſtets aner⸗ 
kannten, daß Sie Jedem Gerechtigkeit widerfahren ließen, auch da. 
wo ſelbſt Sie nicht zuſtimmen konnten, ſoweit es das Intereſſe der 
Stadt nicht zuließ. Sie ſind in allen Handlungen frei geweſen von 
der Krankheit unſerer Jetztzeit, dem Uebelnehmen und Nachtragen, 
was ein anderer gethan und mit Ihren Anſichten nicht übereinſtimmte, 
Sie haben ſich niemals durch die gewiſſermaßen moderne Nervoſität 
hinreißen laſſen. Es mag dies kleinlich klingen, es find aber weſentliche 
Punkte in der Selbſtverwaltung, die namentlich auf gegenſeitige Selbft- 
achtung beruht. Indem Sie dieſen Punkt gepflegt, haben Sie erreicht, 
daß die Verwaltung ſtets in gegenieitiger Achtung blieb und wirkte. 
Wir alle find von dem Wunſche beſeelt, daß der Geiſt der Achtung 
und Verträßzlichteit auch ſernerbin bewohnt bleide. Wir danken Ihnen 
herzlich dafür, daß Sie die Liebe zur Stadt und dadurch die Liebe 
zum Staat ſtets gefördert baben, daß Sie ſich aus Liebe zur Gemeinde 
manche Aufopferung und Beſchwerden auferlegt haben. Ihnen wünſchen 
wir von Herzen, daß Sie in Breslau daſſelbe Entgegenkommen, 
Diefelbe Liebe finden mögen, als bier dei uns. Bitten möchten wir 
Sie noch, daß Sie unſere kleinen Verbältniſſe nicht ganz vergeſſen. 
8 Bewußtſein, Herr Oberbürgermeiſter, können Sie aber mit⸗ 
nebmen, daß wir Alle Ihren ferneren Lebensweg mit Stolz und 
aufrichtigen Wünſchen ſtets verfolgen werden!“ 
Nach dieſen aus dem Herzen jedes Stadtverordneten kommenden 
Worten, nahm Herr Oberbürgermeiſter Bender von jedem Einzeln 
verſönlich Abschied. 


Mit Be 


Wir Alle danken 


ginn der diesjährigen Sommerplanperiode 

welche vorausſichtlich am 1. Juni cr. in Kraft treten wird, kommt für 

den inneren Eiſenbahndienſt an Stelle der Berliner Zeit die Mittel- 
uropäiſche Zeit (abgekürzt M.⸗E. 3) allgemein in Anwendung. 

Dieie einheitliche Zeit entſpricht dem Meridian von Görlitz und differirt 

mit der Berliner Zeit um 6 Minuten. Die Babnhof-Ubren ſollen 

er ee Beginn des Sommerfahrplanes eine entſprechende Abänderung 
ahren. 

— Erledigte Schulſtellen. 2. Stelle 
berg, evangel. (Meldungen an den Grafen von Finkenſtein zu Schön · 
berg.) Stelle zu Espenhöbe, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpector 
Engelien zu Neuenburg.) 2. Stelle zu Gorzno, Kreis Strasburg, 
evangel. (Kreisſchulinſpeetor Dr. Quebl zu Strasburg.) 
Wulka, Kreis Löbau, katbol. 

— Offene Stellen für 
Beürk der Ober⸗Poſtdirection 
und der tarifmäßige Wohnung 
direction Danzig, 6 
balt und der tarif 
verwaltung der 3 


zu Karraſch, Kreis Nofen- 


Bremen — 


„ Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 


| 


Schnelldampfer 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


zu erwerben, 5 — Marienburg, Magiftrat, Nachtwächter, Gehalt 360 M. — Neuen⸗ 

— 
dul zu geben. Und darin, daß der aute Wille und das Vertrauen, 
das ich mitgebracht habe, Anerkennung gefunden bat, boffe ich mich 
cherung abgeben, daß ich 


burg, Amtsgericht, Kanzleigebilfe, Gehalt 60—75 M. monatlich. 

F Die Einnahme der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
betrugen im Monat März 1891 nach proviſoriſcher Feſtſtellu ng 185 500 M 
gegen 140 800 M nach proviſoriſcher Feſtſtellung im März 1890, mithin 
mehr 44 700 M. 

— Aus dem Kreiſe. Unter den Rindviebbeſtänden des Vieh⸗ 
bändlerd Neuenburger in Piaske, ſowie in Warſchewitz und auf 
Raczynewo iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

— Zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Penſionskaſſe 
für die Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung iſt für 
den Bezirk der Eiſenbahn⸗Direetion Bromberg der Dber-Regierungs- 
ratb Peterſen in Bromberg, zu deſſen Stellvertreter der Landgerichts⸗ 
director Helf in Bromberg ernannt worden. 

— Die nächſte Ernte. Ueber die wenig günſtigen Ausſichten, 
welche der Stand der Felder für die nächſte Getreideernte darbietet, 
unterhielt man ſich im Reichstage am Dienſtag in engeren Kreiſen ſehr 
lebhaft. Die aus den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands nach Berlin 
zurückgekebrten UAbgeordneten ſtimmten in der ungünſtigen Schätzung 
nahezu überein. 

— Produktenpreiſe Die Preiſe für Getreide, Kartoffeln, Spi“ 
ritus, Molkereiprodukte und Fleiſch, mit Ausnahme des Schweineflei⸗ 
ſches, welches weſentlich billiger geworden iſt, find im Regierungsbezirk 
Marienwerder, wie dem „Reichsanzeiger“ geſchrieben wird, vom Stand⸗ 
punkt des Produzenten und vom Standpunkt der Rentablität des Land- 
wirthſchaftsbetriebes immer noch befriedigend. Da reichliche Futter- 
und Streuvorräthe vorhanden waren, bot die Durchwinterung des 
Viehs keine Schwierigkeiten. 

— Folgendes Eingeſandt gebt uns mit der Bitte um Beröffent- 
lichung zu: Geebrter Herr Redaeteur! In dem von Ihrer Zeitung 
Dienftag den 7. d. M. gebrachten Aufſatz „Das griechiſche Drama und 
die Thorner Liedertafel“ befindet ſich eine hiſtoriſche Unrichtigkeit, deren 
Berichtigung wobl im Intereſſe Ihres Leſerkreiſes liegen dürfte. Dort 
iſt nämlich als Gründungsjahr der Thorner Liedertafel das Jabr 1844 
angegeben. Bei dem Mangel aller ſonſtigen authentiſchen Nachrichten 
aus jener Zeit (das damalige Thorner Wochenblatt bringt keinerlei der- 
artige locale Notizen) find wir auf die Autorität der Chronik des Thor- 
ner Singvereins von Dr. Rud. Brobm⸗Thorn, Druck und Verlag von 
Ernſt Lambeck 1865, angewieſen. die wir uns bier zu eitiren erlauben. 
Nachdem dieſelde mitgetbeilt, daß im Winter 1842/48 der neue 
Commandant, Herr Oberſt von Reichendach, zum erſten Vorſteber des 
Singvereins gewählt wurde, fährt fie wörtlich folgendermaßen fort: 
„Um dieſelbe Zeit bildete ſich auch bierorts die er ſte Lieder- 
tafel; anfänglich nur aus einem Doppelquartett befreundeter Männer 
als anſpruchsloſe Privatgeſellſchaft entſtanden, vergrößerte ſie ſich bald 
und erſuchte den Dr. Hirſch um Uebernahme der Direction; ſomit 
trat ſie, durch die Perſonal⸗Union der Direction veranlaßt, häufig in 
Verbindung mit dem Gefangverein, deſſen Männerchor ſie erforderlichen 
Falls verſtärkte.“ Demnach ſcheint es, daß als Stiftungsjahr das Jahr 
1842 oder ſpäteſtens das Jahr 1843 angenommen werden muß. 

Droſchken Reviſien. Herr Polizei-Inſpector Finckenſtein 
unternahm beute Vormittag eine Reviſion ſämmtlicher Droſchken, die 
übrigens inſofern ein gutes Reſultat ergab, als Alles in Ordnung be’ 
funden wurde. | 

— Viehmarkt. Aufgetrieben waren 425 Schweine, darunter 30 
fette. Letztere koſteten 34—37 Maxk, magere 30—32 Mark pro 100 
Pfund. 

— Zweite Schwurgerichts periode. In der am 13. April er. 
beginnenden diesjährigen zweiten Schwurgerichtsperiode wird in folgenden 
Strafſachen verhandelt: Am Montag den 13. April. Gegen den Ko⸗ 
loniſten Friedrich Streuer, die Arbeiter Jacob Brettſchneider und 
Jobann Zülch und den Coloniſten Wilhelm Marks aus Colonie Jaworze⸗ 
bier in Haft, die erſteren drei wegen Meineides, der vierte wegen un⸗ 
ſtiftung hierzu. Vertheidiger die Herren Rechtsanwalt Bart und Werth. 
Am Dienſtag den 14 April. 1) Gegen die Dienſtmigd Julianne Leiße 
aus Neumark, bier in Haft wegen Kindesmordes. Vertheidiger Herr 
Rechtsanwalt Jacob. 2) Gegen den Arbeiter Thomas Szezepanski aus 
Brieſen, bier in Haft wegen Meineides. Vertbeidiger Herr Nechtsanwalt 
Aronſobn. Am Mittwoch den 15. April gegen den Arbeiter Johann 
Wiskowsti obne feſten Wohnſitz 3. 3. im Zuchthauſe in Graudenz, wegen 
Raubes. Vertbeidiger Herr Rechtsanwalt Werth. Am Donnerſtag den 
16. April gegen den Stellmacher Stanislaw Kaminski, den Handlungs⸗ 
gehilfen Andreas Blazejewski, den Käthner Franz Kaminski, den Alt⸗ 
figer Adalbert Vlazejewski, den Käthner Joſef Kruezynski, ſämmtlich 
aus Schiroslaw, Kreis Schwetz, die erſteren 4 bier in Haft, wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerutts, Brandſtiftung, Betrugs, falſcher Anschuldigung, 
Bedrohung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung und 
Beihilfe zum betrügeriſcheu Bankerott. Vertbeidiger die Herren Rechts⸗ 
anwalte Schlee, Poleyn, Cohn und die Herrn Referendare Böthte und 
Kujot. Am Freitag den 17. April. 1) Gegen den Arbeiter Andreas 
Sakowski obne Domizil, bier in Haft, wegen Raubes. Vertheidiger 


Herr Referendar Schulz. 2) Gegen den Beſitzer Chriſtian Schulz in 


Tereszewo wegen Mordverſuchs. Vertbeidiger Herr Rechtsanwalt 
Werth. Am Sonnabend den 18. April. 1) Gegen den Arbeiter Paul 
Dondalski bier in Haft wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Vertheidiger 
Juſtizrath Scheda 2) Gegen die Marianna Ladzinska geb. Siymanska 
aus Lautenburg, in Strasburg in Haft, wegen verſuchter Brandſtiftung. 
Vertbeidiger Herr Rechtsanwalt Schlee — Nachzewahlt wurden ferner 
an Stelle zweier ausſcheidender Geſchworenen folgende beide Herren: 
1) Domänenrath Adalbert Niem aun aus Stablewitz, 2) Oberſteuercon⸗ 
troleur Paul Schibliſch aus Strasburg. 

— Angeſchwemmte Leiche. Vor ca. 2 Jahren ertrank in der 
Weichſel bei der Eiſenbahnbrücke infolge eines Unglücksfalls der Poſt⸗ 


Cine kl. Gaſtwirt 

wird zu pachten eventl. zu kaufen ge⸗ 
ſucht Offerten unter A 4. in der 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ewyork 


hſchaft 2 herrſchl. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 
vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 


eleve H. vonabier. Tro eifrigen Suchens konnte damals die Leiche 
des jungen Mannes nicht gefunden werden. Erſt vorgeſtern ſchwemmte 
die Weichſel die Leiche zwiſchen Penſau und Schmolln an das Ufer und 
wurde dieſelbe zur Beerdigung nach hier gebracht. 

— Gefunden: Ein Contobud in der Breitenſtraße. 

— Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. 


Vermiichtes. 

Berlin, 8. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
der 2. Klaſſe 184. preuß. Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 
ziehung: 1 Gewinn zu 15000 M. auf Nr. 24 263. 1 Gewinn 
zu 5000 M. auf Nr. 181824. 2 Gewinne zu 500 M. auf Nr. 
66 461 und 167009. In der Nachmittags⸗Ziehung 1 Gewinn 
zu 10000 M. auf Nr. 66694. 3 Gewinne zu 500 M. auf 
Nr. 8793 119757 181621. 7 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 
724 2096 110 252 113 908 160879 182117 183 549. 

(Am 15. d. M. wird Fürſt Bis march in Friedrichs⸗ 
ruh die Abordnung empfangen, welche das Ehrengeſchenk des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller überreicht. Zu derſelben 
gehören aus Rheinland und Weſtfalen: Geheimrath Jencke in 
Eſſen, Bergaſſeſſor Krabber in Alteneſſen, Geheimrath Haniel in 
Ruhrort, Director Servals in Ruhrort, Commerzienrath Lung 
in Oberhauſen, General ſecretär Dr. Beumer in Düſſeldorf, Ge⸗ 
heimrath Dr. Janſen in Dülken. Geheimrath Eugen Langen in 
Cöln. 


(Ein Aufſehen erregender Selbſtmor d.) Der 
Engländer William Lamb, Director der Wollſpinnerei Erkens in 
Grevenbroich, ließ ſich in Crefeld vor den Augen ſeiner drei 
Kinder von einem Schnellzuge überfahren. Der Körper iſt ent⸗ 
ſetzlich verſtümmelt. 

(Diebesgruppe) In Hamburg hat man eine Diebes⸗ 
gruppe gefaßt, welche große Tabaksdiebſtähle ausführte. Dieſelbe 
hat auch einen großen Brand veranlaßt, um bequemer ſtehlen zu 
können. 

(Ame rikaniſche Juſtiz.) Der „Cöln. Ztg.“ wird 
aus New⸗ork geſchrieben: „Wie die offenkundige Käuflichkeit 
unſerer Volksgerichte auf das Rechtsbewußtſein des Publikums 
wirkt, läßt ſich an der ſtatiſtiſchen Aufſtelung ermeſſen, daß wie 
immer, auch im Jahre 1890 die Zahl der Hinrichtungen durch 
Richter Lynch die von dem Scheriff vollzogenen übertroffen hat. 
Es wurden im abgelaufenen Jahre (auf eine Anzahl von 4290 
A 102 Mörder geſetzlich hingerichtet und 126 ge⸗ 
yncht. 


waſſerſtände der Weichſel und Srahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 9. April. e . . 2,30, über Nul. 

Warſchau, den 4. April 8 e PR 

Culm, den 6. April 7 77 

Vrahemünde, den 8. April . „ 
Brahe: 

Bromberg, den 8. April RX C 


— — ſi— — 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. Hi 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 9. April. 


{ (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen böber, 124/5pfd. bunt. 200 M. 12/5 pfd. bell 204 Mk 
12800 bell 2059 M. feinſter über Notiz. 
Roggen N pfd. 166 M. 117[ı8pfo. 169 M. 120/1 pfd. 
70% M' 


Gerſte: Futtergerſte 125 —127 M. 
Erbſen; trokene Mittelw. 133—134 Mk. Futtw. trokene 127130. 
Hafer 145 —150. 


Wetter rauh, 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 9. April. 
Teudenz der Fondsbörſe: feſt. 9. 4. 71. 8. 4. 91 
Rufſiſche Banknoten p. Casa 8 241,75 241,50 
Wechſel auf Warſchau kurz b 241,40 241,10 


Deut ſche Reichsanleihe 3 ½ proc. . 99,20 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . S 75,— 75,— 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe - 72,50 72,50 
Weftpreußifche Pfandbrieſe 3½ proe 96,70 96,80 
Disconto Commandit Antheile . 209,50 209,20 
Oeſterreichiſche Banknoten : 175,50 175,80 
Weizen: Ap:il-Mai N . 231,— 230,75 
September: Detvber. . 213,75 214,75 
loco in New-Hort. . 120,75 119,75 
Roggen: Loco — 2 188,.— 187, 
April-Mai 1 5 189,70 189,70 
Juni⸗Juli 3 ER } 187,70 187,70 
September-Ditebr. . . 178,70 178,50 
Rüböl: April⸗Mai n 61,10 61,80 
September: October. . 63,36 63,80 
Spiritus: 50er loco. € . - 72,— — 
70er loco. . 52,20 52,20 
70er April- Mai 5 52,10 51,90 
70er Juni Juli * 52,40 52,10 
Reichsbank⸗Discont 3 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 
Alle, die zu Halsleiden disponirt ſind, ſollen bei ungünſtiger 


Witterung, ſcharfen Winden, Nebel ꝛc. nie ausgehen, 
Fay’sehem Godener Mineral - Paſtillen im Munde zu baben. 
Durch die Heittraft der minerauſchen Salze dieſer Paſtillen wird die 
nachtheilige Wirkung der austrocknenden Winde, der Nebel ꝛc. aufgeho⸗ 
ben und catarxhaliſche Erkrankung im Keime erſtickt. Wem feine Ge⸗ 
ſundbeit Lieb, ſchütze ſich durch dieſes treffliche Mittel, das in allen Apo⸗ 
theken und Droguen à 85 Pfg. erhältlich iſt. 


ohne eine der 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts 


G. Soppart. ſecretär Möller (II. Etg.) innegehabten 


Handeeger Ein tüchtiger Größere Herrſchaftl. Wohn. Wohnungen in meinem neuen Hauſe 
S c = rößere herrſchaftl. Wohn. | 2 
Steuerbüchen, | 9 Bid. fste. Centrit,-Süssrahm- E Hausdiener > ee 1286 (senoo) mit Zubehür, igen denen vom 1. April 
Bobnerbürſten“ butter & Mk. 10,30, Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. . 5 a 
Teppi „ bei gutem Lohn findet ſof. Stellung bei] Gar 3 
pichbefen, 9 Pfd. fste. Alpenbutter à M. 8,80 ’ I Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. L. Bock, 
Terpiehbandfegen | jeferg Franto Nachnahme unt. Garant. A. Glückmann Kaliski.|. döbf. und unmöbl. Binmer, mit Bau-Unternehmer. 
Kaden bine „Raturbutter 60 'tfried Ott, Ulm a / D. Für Zahnl eidende! M EN B * 1 Du Bin Elage 
eiderbürſten, . £ a ; ö reſp. 1. April zu verm. 
y M . 2 . 
IR Mader Gärt ne x! Elif ben re befindet ſich jetz. A. Kotschedoff Mocker. Hintzer. 
9 i belklopfer, . abethſtraße Nr. 266 IT Tip | Tine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer dl gers 
Nagel 1 en, u „Als tüchtiger Gärtner empfiehlt Dr. Clara Kühnast. Küche und Zubehör Kebſt kleinem 1 5 0 u Net ſof. 
eMpfichtt Shudpatt und 8 nher ir Meeder ie Gate N — 127 | Garten, dt eine Gaftwirthfchaft hei A. Endemann Glijabetjf. 269. 
in ſiehlt in größter Auswahl zu foliden, N n Gärten .Markt-Ecke i iſt ſogleich zu vermiethen. f f Fa 
augen, Baeten und werden Beftelungen ſowohl in der Stadt wie Umgegend. zu vermiethen. Zu e PN alu ; - 5 Mer und unmöbl. Zimmer von 


ausgeführt. 


P. Blasejewsk 


P. We 
5 .. — Bromb.-Vorſt II. L. 57. 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8.1 Mob. Sr. v.fofort g. berm. Coppfr. 285, III. z 


ler, Plötz & Meyer, Menſt. Markt. 


Ein möblirtes Zimmer 
u vermiethen. Altſtädk. Markt 436. 


Louis Angermann. | 


Err renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 


ſogleich zu verm. Auf Wunſch 
n. 


Penſio 
Brückenstr. 18. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 


— — 


| 
| 


R. Uebrick. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung 


Es iſt zur Kenntniß gekommen, daß die Bekanntmachung vom 20. De⸗ 


cember v. Is. — abgedruckt unter Artike 
— betreffend die Invaliditäts⸗ und 


für ihre Kunden arbeiten, oder 


eigenen Behausung (in eigener Betriebsſtätte), 
und für Rechnung anderer Gewerbetreibender, Ladengeſchäfte u. ſ. w. thätig 
find. Selbſtſtändige Betriebsunternehmer unterliegen der Verſicherungspflicht 


zur Zeit auch dann nicht, 
arbeit der Wäſcherinnen, 


Altersverſicherung der 
Plätterinnen, Näherinnen und Schneiderinnen, zu dem Mißverſtändniß An 
laß gegeben hat, als ob die bezeichneten Perſonen, ſoweit ſie in ihrer eigenen 
Behaufung arbeiten, auch dann der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, wenn 
ſie lediglich Lohnarbeiterinnen eines anderen Gewerbetreibenden ſind. ; 

Die bezeichnete Bekanntmachung will vielmehr nur zum Ausdruck bringen, f 
daß die bezeichneten Perſonen dann nicht verſicherungspflichtig find, wenn fie 
in der eigenen Behauſung (ſei es allein, ſei es mit Hilfe von Lohnarbeitern) 
wenn ſie als Hausgewerbetreibende in der 


Robert Tilk Beichste 


„empfiehlt als Speeialität die e Auswahl in Karten, 


Fabrikate von au 
Bayer & Leibfried Albums und Bücher 


in Eßlingen (Württemberg) 5 1 
5 Confirmation. 


Zug-Jalonsien, 
(D. R. P. 9624) 
RSII- Haden Der kostspieligen Insertion wegen 
führe ich die Titel der Bücher nicht 
an, erlaube mir aber zu bemerken, 


Roll-Jalousion, 
g 0 

(D. R. P. 2432) dass mein Lager, nach jeder Rich- 

tung hin, 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
reichhaltigst 


und Ausführung. 
sortirt ist uud halte dasselbe bestens 


6 des Amtsblatts Nr. 53 de I 1890 
Wäſcherinnen, 


ſelbſtſtändig, aber im Auftrage 


Mufter, Preisfifien und Zeichnungen 
ſlehen zu Dienſten. 


we 1 


wenn fie Hausgewerbetreibende find; die Kunden⸗ 2 2 2 empfohlen. 
Schneiderinnen u. ſ. w. ſoll als ſelbſtſtändiger Ger Telegra 2 : ff in. * * 
werbetrieb gelten, ſoweit dieſe Kundenarbeit in der eigenen Behauſung, nicht * e Adresse: Glückscolleete Berlin a E. 4 = Schwarz. 


im Hauſe des Kunden, ausgeführt wird. 
Solche Schneiderinnen, 


ſelbſtſtändig, ſondern als Lohnarbeiterinnen ande 
ſtätten der letzteren (alſo auch 


halb der Betriebs 


werden (vergl. $ 2 Abſ. 1 Ziffer 4 des 


jetz gen Faſſung), unterliegen der Verſicherungspflicht. 
22. Juni 1889 (Reichsgeſetzblatt S. 97) umfaßt alle Lohnarbeiter gleichmäßig 
und macht nicht, wie das Krankenverſicherungsgeſetz in ſeiner jetzigen Faſſung, 
einer Unterſchied zwiſchen den Lohnarbeitern der Gewerbetreibenden, je nach⸗ 
dem dieſe Lohnarbeiter von den Gewerbetreibenden innerhalb oder außerhalb 


ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden. 


Wäſcherinnen u. ſ. w. dagegen, 


Allgem. evang. proteſt. 
Miſſious⸗Verein. 
Freitag, d. 10. April cr., Ab. 3 Uhr, 
in der 
Aula d. Knaben- Mittelschule: 
vorirvaı 
des Herrn Prediger Ritter aus Pots⸗ 
dam über: „Unſere nationale Miſſions⸗ 
aufgabe in Japan.“ 

Nach dem Vortrage findet um 9 Uhr 


Rothe - Loose 3 
Zieh 17. u. 18. April 1891. 
E Schnetdemübler RE Baur 1 Mk ＋ 

„ Stettiner Pferde vooſe⸗ = 
iehung am 12. Mai 1891. 


. . 
Porto 10 Pf., Lifte jeder Lotterie 20 Pf., verjendet nl 
1 


＋ M. Aleyers, Glücks kollekte, 4% Ster 


+ „ 40, Grüner Weg 40 


CCC bbb 


welche nicht 
rer Gewerbetreibender außer⸗ 
im eigenen Hauſe) beſchäftigt 85 
Krankenverſicherungsgeſetzes in ſeiner 
Denn das Geſetz vom 


1 
{ 


Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. | 
Marienwerder, den 19. Februar 1891. | pt ® 
Der Regierungs⸗Präſident TTTRTTVTTTVTRTꝙVCk!k!! nun nnnn eine geſell. Bereinigung 
* PPT von Herren und Damen im Speiſeſaale 
1 1 a . | SS EN des Hotels „Zu den drei Krouen“ 
wird hiermit zur lag nn Kenntniß gebracht. 2 Kl Bi 8 5 9 8 in welcher Herr Prediger Ritter 
Thorn, den 8. April 1891. 2 8 8 Mittheilungen über ſeinen Verkehr mit 
2 = E Kak 18 7 l = 28 8 
Der Magiſtrat. 4 5 I& 3 5 den japaniſchen Staatsminister Aoki 
ee e E © u. A. machen wird. 
45 2 N al — — D j N tr. 1 
Standesamt Thorn. Hetkunmmachung. zz . 5 ö 5 15e de en ser 
Vom 29. März ee April 1891 ſind Für das Quartal April / Juni cr. | 4 2 2 | | SESe 1% 10% frei Bu; g leht Jedem 
t: ; — | = _2 = } . *. 
8 haben wir die nachſtehenden Holzver⸗ 23 Si i & Der Vorstand. 
75 Emma; 25 des. e des Siebrich kaufstermine angeſetzt: r | 42 = SS de = Stachowitz 
ehlauer. 2. Wilhelm „des Arbeiters 5 i AE S . B 5 
Chrifttan Bulwan. 3. Frida, T. des Montag, den 13. 9 pril cx., | 2 & | | 2 mo” al: 8 4E * | Schmerzloſe 
Müllers Adolph Woelk. 4. Trude, T. des 5 Vormillags 10 Uhr, N 2 228 812 880 Ps B 7 
Fleiſchermeiſters Guſtav Guiring.J5. Julius, im Schwanke 'ſchen Kruge zu 4 5:81,22 288 8 2 8 S8 ahn- erationen, 
dee e e Bat | 13:8 | 232515 96 le., Zähne u. Banden 
3. Greibe, T. des Zimmermanns Gar Montag, den 20. April cx., F au NT als 35 E AR 2 | Alex. Loewenson, 
3 5 1 ie a DE Vormittags 10 Uhr, | e | 22 3 22 5 Culmerſtraße. 
ehers Emil Weber, 10. Anna, unebel. T. | s 2| ss 71518 ni ——— 
11. Sopbie, T. des Schloſſers Michgel Bu] Ar; Mühlengaſthaus zu Barbarken, | 2 © — 18 „ S 5 Privat-u.Nachhilfestd, 
enge Pe Be ne 5 Montag, den 11. Wai er., SR . i 35 Egal: 85 ertheilt 
und eodor, Kinder de huhmacher⸗ ; Er Zum me = zes — 7 be 
meiſters Anton Schram ossi. im Eiumn schen t 155 75 en 393328 F Charlotte Rutkowski, 
b. als geſtorben: zum ſchen Kruge zu Guttau, ® 2 2 2 SS Bromberger- Vorſtadt, Thalſtr. 154. 
1. Todtgeb. K., des Arbeiters Joſepb Montag den 15. Juni cr. g AS ed SE „ 32? jr» ©, | u nn 8 
Duſchinskt. 2. Arbeiter Albert Zielinski, Vormittags 10 Uhr 4 2 ee S „„ SS e 21% r 5 
70 J. 11 M. 11 T 3. Schriftſetzerfrau Pe ung ‚ 5 | = 2 SEE ZS SS 2 1% N Dre 
Antonie Scheüpfeſfer, 273. 9 M 21 T] im Jahnke ſchen Oberkruge zu | 25 == „5 als lEl®E88: I2|8% 5$| 
EN e 8 5 r „ e eee ee 3 
oſſers Moritz Schmidt. 5. Hutmacher⸗ um öffentlichen Ausgebot gegen 2 2: 89 eee 5 
Wins gam Faul, 213.85. 2 2. ot an ee gelmigen en 28° S SS EIN EE 8 > 
Rofalte Bendzinsti, 66 J 3 . 24 T. N 15 | 7 In Ol —EElSE IS IE] .2E, BE = 
7. Francisca, 3 M. 25 T. unebel. T. utzholz: | IE Els as] 23-2 a 
8. Minna, 4 J 2 M. 10 T., T. des Ar-] Barbarken, Jagen 48, 18 Eichen und 2 de „S Se S2 5 85 
beiters Wilhelm Perl. 9. Ulan Gottfried 262 Kiefern, ſchwaches Bau⸗ und lg | 9 D EE TOS ESS 2 er? ; 
Hermann ge lich 3 1910 170 T. Schneideholz. el 1 EIA SEE = 3 ö 
e. zum ehelichen Aufgebot: P * r r cr ä 1 1 
1. Korbmacher Nobert Benjamin Kühn Olleck, Jagen 70. 22 Kiefern und Ja —— e SEI SEN | 
1 


Nakel mit Marie Louiſe Friederike Bu 
chard. 2. Schubmacher Carl Landratktewiez 
mit Emilie Zablotny. 3. Klempner Bro: 
nislam Biernackt— Inowrazlaw mit Fran⸗ 
cisca Florentine Klein. 4. Hilfsbremſer 
Carl Auguſt Smolinsti mit Helene Ma⸗ 
thilde Neumann. 5. Arbeiter Wilhelm 
Michael Schattſchneider mit Louiſe Hein⸗ 
riette Günther. 6. Kaufmann Adolph Men⸗ 
delowiez—Wongrowitz mit Steſame Grün⸗ 
„ 7. Arbeiter Adalbertus Galinski— 
Mocker mit Catbarine Bronatowski. 
8. Lieutenant Max Friedrich Guſtav Lud⸗ 
wig Berring— Metz mit Anna Helene Borch⸗ 
mann —Lindhof. 
d ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Hermann gen. Heinrich 
Cohn — Neumark und Johanne Hirſch. 
2. Artiſt Franz Schmidt und Johanne 
Lange. 3. Hauptzollamtsaſſiſtent Guſtav 
Jäkel und Margarethe Sztuczko. 4. Schnei⸗ 
dergeſelle Friedrich Rutz und Emma Stu 
eee e eee 

Bekanntmachung. 

Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
unſerer Stadt, ſoll in Folge Abgangs 
des derzeitigen Inhabers neu beſetzt 
werden. i | 

Das Stellengehalt iſt auf 7500 Mk., 
in drei vierjährigen Perioden um je 
500 Mk. auf 9000 Mk. ſteigend, feſt⸗ 
geſetzt. a ar 
Bewerber, welche die Staatsprüfung 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden haben, werden 
erjucht, ihre Meldung unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufs A ö 

9 


bis zum 20. April 1891 
an den Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke hier gelangen zu 
laſſen. | 
Thorn, den 23. März 1891. 
Der Magiitrat. 
In ünſerer Gäsanſtalt iſt ein größerer 
Poſten Gußeiſenbruch und Schmiede: | 
eiſenabfälle zu verkaufen. | 
Angebote erſuchen wir bis 
9. April Nam. 4 Uhr 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben. 


Der Wagiſtrat. 


. 


gen 81 195 Kiefern, ſchwaches 
Bauholz. 1 
Guttau, Jagen 76, 24 Kiefern und 
Jagen 81 286 Kiefern, mittleres 


Metall- und Holzsärge 


Barbarken, Olleck und Steinert. | 


und ſtarkes Bau: u. Schneideholz, ſowi h N =! 
4 F ſowie tuchüberzogene, in großer Aus wahl, 75 
Jagen 1 ene beerner Beſchläge, Verzierungen, Decken, „ 
Aus dem vorigen Einſchlage: Barbar⸗ amm Kiffen in Mull Atlas und Sammet bei | 
ten, Jagen 46, 188 Rm. Stubben, vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 3 © 
aus dieſem Einſchlage: Kloben, Spalte, R. Przybill Schillerſtraße 413. | 
1 Stubben und Reiſig L| - A a —— | 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken, muy 2 . 5 „ 
Le Biere Slusher a N Orddeutscher Lloyd. | ee 
7 


Chocoladen und Cacaos vorräthig. 


Die Herren Forſtſchutzbeamten wer⸗ ost? mpfer 8 
50 auf 8 15 1 die n 1h > 1 eee ee e % 9 5 5 r 
een | von NA nach | Fürberei-. Garderoben 

Der Magiſtrat. einigungs-Anſtalt 
—Tiniere Herr b be after rt V. Da R 75 5 425 aD für 9 55 und Aa 
die am 1. April er. fällig geweſene NEYOFE ALMOrTE ſowie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 
letzte Rate ihres Antheils noch nicht 7y,, IE A 8 BEN für Gardinen auf Neu! 2 
eingezahlt haben, werden ergebenft er: Danse 208 alıie MER Neu! Glauzbefeitigung 
ſucht, dies gegen Quittung des Bank⸗ blank gewordener Kammgarn 
hauſes L. Simonsohn hierſelbſt 8 11 d amerika La Plata Garderobe. 
bis ſpäteſtens 15. d. Mit. | Decatiranstalt. 


1 
N 
1 


Nähere Auskunft ertheilt: Thorn. A. Hiller. horn 
F. Mattfeldt, Berlin, Jnvalidenſtraße 93. | Schillerstrasse 430. 


—— 7 2 ar en gt * * * — 
x verſende Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht( Meine Hauspantoffel 
Unentgeltlich M. Falkenberg, mit prima Lederſohlen, übertreffen an 


mit auch ohne Vorwiſſen. Fal! r 
Berlin, Orauienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte | Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem 
Artikel dageweſen iſt. 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Tapeien, Tapeleı 


der neueſten ſchönſten Muſter, zu 
billigſten Preiſen. 


J. Sellner, Gerechteſir 96. 


zu thun. 
Thorn, den 8. April 1891. 
Thoruer Straßenbahn 
Havestadt, Contag & Comp. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend erlaube ich mit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heuti⸗ 
gem Tage eine Waſch⸗ und Plätt- 
auſtalt errichtet habe. Die Wäſche 
wird höchſt ſauber abgearbeitet. Bitte 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Aufträge von Auswärts =—- 
erbitte per Poſtkarte. 

Rosalie Pahlke, 
Bäckerſtraße 228, 3 Tr., 
im Bäckermeiſter Kutzeit'ſchen Hauſe. 


GEF” Wäſche wird gewaſchen, ſchon 


Mühlenbau-Schule 
theilt: Dir. Jentzen. (4 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. 
Neustadt u Mecklenburg. weitere Ausk 


unft er 


—— EEE Eu nr ———— —— —— —ö 4a — aan 


Junge Dame Saat: Hafer. 


mit nöthiger Schulbildung, welche Luſt Offerire beſten Saathafer 
hat, das Wäſche Geſchäft zu er⸗ G. Edel, 
lernen, wolle gefl. ſich melden bei Brückenſtraße, 

M. Chlebowski. neben dem „Schwarzen Adler“ 


gewaſchene geplättet bei f 3 F ͤv Ne 
L. Milbrandt, Alis Ziegel und altes Bauholz 0 Ein freundl. möbl. Zimmer, 

f verkaufen. Strobandſtraße 22 z. vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 

—— nennen m ———— 


Brückenſtr. 13, Hof, 1 Treppe. 
—— — . — — —— ——— — - 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


E 


nn —————ĩ—r—— —— 


Synagogale Vachrichten. 
Freitag, den 10. d. Mts., 6% Uhr: 
Abendandacht. 


